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Em llltimalum her SWere .
Die monarchistischen Offlziare der NeichAvehr trafen , ge -

nutzt auf den Nürffyalt , den ihnen Herr Nosse bietet , von

Zu Tag ein KihnereS Benehmen zur Tchau . Sie de -
kennen sich g » nz offen als Feinde der Rspublik und Verfolgen
lesen , der republtianifcher Gesinnung vcrdächtrz ist , mit

lonatijchein Hah . Das Tollste auf diesem Gebiete hat sich
letzt daZ . „ M i l i tä r w o ch e n b l a t t " geleistet . Der Ne -

5»� fische Führerbimd hatte an dieses Leiborgan der re -
vktwnären Offizierskaste eine Entgegnung auf einen Artikel

ßetchiift , in w?lck ) eni der Führerbund in fchäi - fstec Form an -
ßenriffen wurde . Da « Blatt hat die Aufnahme dieser GW -

ßegnung abgelehnt tind dafür folgende Begründung gegeben :
Wir bitten v » « weiteren Ansenbnngen ob�nseben , da daS

fiuf monar6nichem Boden strbrsde „ MilitSrwechenbiatt " nicht
in der Loge ist , Zaschdsien ci . neb JnndeS zu vcrSffcntstchen ,
° '

en Ktilglirder , fnweit str f ruber Leiner DiasiflS « dem Kaifer
"" iö König den Fabneneld geleistrt haben , anscheinend gewistt
li »d, stch nn diesen Cid nicht « eh » gebunden zu

fachten , nachdem der allerhöchste Kriegsherr
' » S Unglück g e st ii r z t ist .

Mt „ M i lnä lAwchenÄntt " , das sich hier ganz
z « r Monarchie bekennt , ist das offizielle

�kgan ds « Versonalamtes des l »re «tsiifchen Kriegs -
u l.si e r i » m s . Es stricht mit seiner Knnbgehung

snn� Privatmeinung eine ? einzelnen Offiziers ,
l ndern die Ueberzeugiing einer mastgebenden inikitäristben

giMstistellp aus . Weiter hat die Zentralsteile für
• 1 u lv ohnerwehren , Abtailimg 8, unterm 18 . &. M.

, . Tagc ' befehl R' ' . mm» r 16 , Ziffer 4, den unterste lltcn ,
ku den : Etat des Garde - Kavallerie - SchützenkorPS ste >h enden

r�MZieren und Ut�leroffizieven den Eintritt in den

�. khublikauifchen F ü h r e r b n n d verboten .

allo auch bei der EinwohnarWab « mir mon -

kchntisch gesinnte Offi,siere geduldet .

, Angesichts dieses systematischen Borgebens der Offizier ?
l�llt die „ Berliner Volksseitung " mit Reckst , ob wir noch in

hJ; er Revublik leben , und das demokvaiiiche Organ , das in

u, ?nr grillen mehr Mut aufbringt , als der „ Vorwärts " ,
wlicstt seinen Artikel mit folgenden Sähen :

Während die auf dem Boden des alten Trstems stehenden

�fsistere dafür sorgen , daß die Truppen der üe publik in den

fraßen Berlin ? provozierend mit den Sahnen des

�or november - Deutschland umherziehen , miW) »iner

Organisation , die die ehrlich repubsttanisch denkenden und

Irlich auf dm Boden der jetzigen Regierung stehenden
NÜlirct sammeln und gegen den Terror der reaktionä ' . ' en Mehr .
oeit schützen will , «in Maulkorb angelegt . Wie lange gedenkt
verr Neske diese ebenso unerhörten wie inifreizead »« Au stände
" " 4 zu dulde » ?

Die letzt ? Frage ist iik >erst ! issl «. . ?>?rr NoSke dulbet diesen

anarchistisch ?� Skandal nickst ' nur . sondern er fördert ibn

jpßQt noch indem er dem . Revublikunischen Fükorbwni i ? d?

. i . r ' bngandatätigkeit innerhalb der Armee untersagt ,
. . . ästend er zu gleicher Feit den monarchistischen Offizieren
. r. ihr ? staatsfeindliche Agitation den vol sten

. bitlraum läsit . Er h- rt jeht sogar seinen Vropaaand ?chkt ,

früheren rechtssozialistischen Ned . ikteilr Ber : iÄard

schu
" '' 4 ' der vor dem Krieg reckst radikale Töne anzu -

fow i-11 bei Ausbruch des Völkermordens aber ' o-

s
ote gute Konjunktur witterte und zu den Kriegs -

l } * r n überging , zum . Kcamvf gegen den

�. nifchen Führerbund vorgeschickt . Dieser Herr

dem der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung "

j . Bund „ jede Erisienzberechtigung " ab . Tegen

zum Monarchistischen Offiziere hat er nichts ein -

' e können offen und geheim den Umsturz der

. ffung vorbereiten iwö für die Rückkehr der . Hshen -
�Uern mutieren .

r?y�5�st . . dem „ Vorwärts " ist jetzt da ? konter -

tost
u " ° väre Treiben der monarchistischen Offizierskaste ZU

�chdem er monatelang der offenen » nb

�. . men Verschwörertätigkeit jener Träger d « S alten

wem
m! t �brer Lammsgeduld znfafi , und alle Doku -

�relz Belege , die wir über das staalsgefäbrliche
� lener Herren veröffentlichten , entweder verschwieg

rtef, ;
als Vrodukre einer überhitzten Phantasie hinstellte .

fcerm. Vt l leit einigen Tagen gezwungen , den offenen

§? i' - " oricninncn der Monarchisten entgegenzutreten .
" das mit der bei ibm Asttckea aabmen Art . da er ia

bekanntlich in den Herren , die er und die rechtSsszialiftischen
Führer zum Schutze der Republik aufgeboten haben , noch
immer eine Stütze der Regierung sieht . Trotzdem hat
seine milde Schreibweise den Generalleutnant von Honnann
derart herausgefordert , daß er ein Schreiben an den Reichs -
tvohrminister kmd an sämtliche chm unterstellten Truppen -
teile ergehen ließ , in welchem er den Schuß deZ Ncichs -
wehrministers gegen die „ gehässigen Augriffe des . Vor -
lvörts ' auf das Offizierkorps " echiwet . Das Schreiben
hat folgenden Wortlaut :

RelchSwehv - Gruppen - Äonlmandv I .

I. c. Nr . 11103/A 1. Berlin , d. 1l . Juli 19.

An den

Herrn ReichZwehrultnister .
Die von mir wiiverholt dem Herrn Reichswehrminister und

dem Herrn Kriegsminister vorgetragenen Birtni , das Of f i -

z i e r i o r p ? gegen die gehässigen Angriffe des „ Vonvzris " in
Schutz zu nehmen , haben leider niÄt den gewünschten Erfolg
gehabt . Es vergeht vielmehr kaum ein Tag , ohne daß der „ Bor -
wärts ' in mehr oder weniger verst - ' ckter Form seiner ? lbnrizung
gezen d « S OffizisekrrtzS Ausdruck verleiht . Die Wirkung einer

solchen Hetze kann nicht ausbleibe . ». Sie muß dazu führen , daß
das OffizierivrpS mit Groll gegen die Metzvheitbsozielistische
Bartei erfüllt wird . Wie ich aus zahlreichen Äußerungen aus
der Mitte der Truppen ersehe , liegt die Gefahr bor , daß sich die

berechtigte Entrüstung nicht nur gegen die hinter dem . Bpr -
wärtS " stehende Partei , sondern auch gegen die i « der Mehr »
zohl aus der Mebrhei�foznilisiischrn Partei hcroorgegongene
Ne« irr «tng richtet . Wenn auch der „ Vorwärts " lein ossizielles
RegierungS - , sondern ei». Parteiorgan ist , so betrachtet doch die

öffentliche Meinung «inftixiitug die im „ Vorwärts " vorgebrachten
Ansichten und Urioile als iiberrmstimmend mit denen der Rc -

gvcruag angehörigen Männer der Mehrhca . ssozs »! isttfche « Partei .

Diese Tatsache berechtigt das Osfiziertorps zu der nachdücklichen
Bitte , von der Regierung gegen den das Offizierkorps ver >

nnglimpfenden Ton des genannten Blattes vertreten zu werden .

Ich benutze zugleich die Gelcgsnhsil , um zu einer neu auf -
tauchenden Crfchcmung Stellung zu nehmen , deren enge Be -

ziechimg zur Schriftleitung des „ Bo » w Z r t s " unschwer

zu erkennen ist . Es hoaidelt sich um den „Retzutzllkanlschen
Fllhrrrbund " . Gegen den ? usanm . im . ' chluß der Offiziere zwecks
Bertn ' tung ihrer w! ltch »ftlick >en und öerufsständigen Jntcrcsicn
ist gewiß nichts einzuwenden ; beim „ Republikanischen Führer -
bund " aber handelt es sich, wie sck-on der N- arne zeigt , um « inen
Ber « in mit « uHgoAnwebo « politischer Tendenz . Ich kann

nicht scharf genug davor warnen , die Polsti ? ins Heer z « tragen .
Verwirrung , RerstoKKcrunp und letzten Ende t Zerfall der Truppe
würden die Folge «' olneS solchen Fehlers sein .

Ich babe dir OffigierekrvpS der mir unterstellten Verbände

von meiner Ankfaffung üboc den „ NrpuiMkandfdhen Führerbund "
unterrichtet .

De . kommandierende General .

I . V. gez. vor Hermann , Generalleutnant .

R eichsiv " ? rt r igutzc 18. Berlin , 17. J »lli 19.
Berlin .

Abt ? I c. Nr . 1389 .

U Umdruck an alle F o r .. a tü o n e n zur Kenntnis .
A. B.

Kopp « , Oberleutnant u. Adj .

Da ? Schreiben zeistt deutlich , daß die im Felde ge -

schlagen ? Offizierskaste den Ton der II c b e r h c b u n g noch

nicht verlernt hat . Nach wie vor fühlt sie sich als eine be¬

vorzugte Menickxniklasse , die erhaben über jeder Kritik steht ,
und mit zynischer Frechheit verlangt sie von der Regierung

den Schutz für ihre stantsgefÄrlichen Treibereien . Sie will

freie Vatzn haben für die Propaganda ihrer monarchisiistben
Ideen . Sie bekennt sich offen als Gegner der rcpubli -

konischen Gesinrung und drobt in versteckter Form

nick der Selbsthilfe , » » an ihr » ? Tcktigkstt nicht freier Äpisl -

ramn gelassen wirÄ .

Daß Schreiben des Geweraklentnants von Hofmann ist
ein offenes Ulimatnm an die Regierung . Wir zweifeln
keinen Augenblick daran , daß sie den Forderungen der

Herren , tue sie in ihrer Verdlenbu . ng zw ihrem Schutz und

zum Kamztf gegen tzie verwärtsdränoende Arbeiterschaft ge -
rufen hat , nachgeben wird . Di ? „ repubiitan ifrfy ; " Negiernng
wird vor den Monarckfisten zu Kreide kriech «», weil ihr die

angedroht ? offene Ka«ipfsl »llung de ? Offiziere den Koch
kosten würde .

( Siebe aaÄ Saite 8. 1

Weder mil dem

VeiaZeruRMzustalld !
Wir erleben jetzt eine Neuauflage der Wilsten Hetz «

gegen die Arbeiterklasse , die in den Organen der Regiernngf
und der gesamten „ guigesinnten " Presse in den letzten -

Monaten regelmäßig einsetzte , wenn sich die regierenden !
rechtssozialistifchen Kreise durch eine selbständige Aktiv «

des Proletariats bedroht glaubten .

Es ist abstoßend , wie diese Kreise setzt über di «

Arbeiterschaft herfallen , weil sie es gewagt hatte , . den

21 . Juli durch die Arbeitsruhe zu feiern . Die rechts¬

sozialistischen Scksildhalwr der bürgerlichen Reccktion können !

sich nicht genug tun an moralischen Dalbadereien über die

Aerwerstimkeit dieses Tuns : sie Hähnen über den Mauben

des Proletariats an die internationale Solidarität und

suchen krampfhaft nach Argumenten , um die aufrichtige
Kundgebung für die internationale Solidarität in ein «

Kampfansage an die Regierung , in einen heimtückischen

Borstoß gsgwi die bestckhenbe „ Ordnung " umznlügen .
Wir haben schon vor dem 21 . Juli . mehrfach den dcku -

inentarischen Beweis erluacht , daß diese Behauptung ein «

Lüg « ist . Doch das böse Gewissen der Rechtssozial ist «« ließ

ihnen keine Ruhe . In richtiger Selbsterkenninis sagten fi «

sich , daß eine proletarische Demonstration für den Sozialis -
inus m» d den Vö ' kerfrieden uotlvendigcnveise eine Denion -
st ratio » gegen eine Regime darstelle , das unter schein -
soziaktslischer Flagge den Sozialismus preisgibt und nicht
nur den Mlkerfrieden , sondern auch den innern Friedest
im Lande unmöglich macht .

Aus dieser Erkenntnis heran ? griff der ' . . starke Mann "
der Regierung , der ReichSwehrminifter No ' ske , nach
dem Universalmiitel , mit dem er alle inneren Probleme zu
lösen versucht : er schlug mit der Faust auf den Tisch und
verbot kurzerhand unsere für den 21 . Juli festgesetzten Ber -
iammlnngen , zu deren Behinderung er zugleich starke
Truppsnmassen mit Mascknnengewehcen und Flammen -
tverfern nach Berlin dirigierte .

Wieder einmal erlebten wir die Schande , daß em aus
dem Arbeitzerstande hervorgegangener Minister , der noch
immer zu den Führern einer Arbeiterpartei gehört , genast
so gegen die Arbeiterklasse verfährt / wie die militärischen
Oberbüttel unter dem wilhelminischen Regiment , die
während der KriegSzeit kein ? andere Regierunqskunst
kannten , als die Fesselung jeder lebendigen Regung mit Hilfe
des Belagerungszustandes und . die vtablierung
eine » geistigen Belagerungszustandes zur
? l » ikrechterhaltunz des cklliuujpcmnmdcn Systems der Lüge
und des Kriegsbetruges .

Aich dickmal war der Belazerunasznstand der
Rritungsaftk » ? der zu » w» i Dritteln ans Rechtssozialisten
bestehenden Regierung . Derselbe B- elsgcntngszustand , der
ungeletzlichcrweise verhängt , imgesetzlichervmse aufrecht¬
erhalten , unpesetzlicherweise durchgeführt wird , weil die Re -

piening sich nistt die mapalische Kraft zutraut , mit Hilfe der

bestehend ». ' » Gesetze , noch den Grundsätzen der angeblich vcn

ihr vertretenen Demokratie regieren » n können .

Dieselben rechtssozialistisch « Führer , die noch während '
des Krieges , kurz vor ihrem Aufstieg zur politischen Macht ,
übarf gegen den Belagerungszustand auftraten , und die Rc «

gierung anklagten , daß sie das System der militärischen Ge »
ivalt und Willkür nngesttzlicheiweste aufrechterhalte , — die¬
selben Männer scben in ibrer Verblendung und Unfähigkeit
kein anderes Mittel zur Aufrochterhaltung ihrer Herrsckiost ,
als vi ? Anwendung derselben Gewaltmethoden , derselben

militörischsn Willkürherrjchajt , die sie noch kurz zuvor ge -
brandmarkt haben .

Damals war Krieg , und die RegierungSmännkr Wil -
belmS II . konnten immerhin mit ArHimrentcn , die sie dein

Sprachschatz der Scktsidenwnirpar . ei eistlehuten . darauf hin -
weifen , daß im Nationalan Veite idig mtgdfa mpf des Volkes ,
im Kamp je gegen die von allen Seiten austürniendep
Feinde jede Rücksicht auf die bürgerlichen Freiheiten in den

Hintergrund treten mühtsn .

Jetzt ist Friede , fetzt fohlt auch die leiseste Möglichkeit ,
daß die regierenden flcchtesozialisten von ihren Vorgängern
aus der wilhelminischen Zeit jene Argumente entlehnten ,
die sich stützten aus die verderbliche und lügnerische Ideologie
des Sozialvatriotismns . Dafür aber konstruieren dia

RochtÄoziaMün an stelle der Täieori - des äußeren dia



nriierrn giwn w * m »
Beschützer bei inneren Friedens vor den Nmstnr�plänen der
äußersten Linken aus , und sie erklären , dasi ihnen kein
Mlderes Mittel übriq bleibe , als die Demokratie m ver -
Widigen mit Hilfe des Belaaerunqszustandcs .

Wäre diese Betveisführung zutreffend , so würde sie

K' eichbedeiitcnd
sein mit der Bankerotterklärimg der demo -

atischen Stoatssorm , mit der Aechtnng der bürgerlichen
Krecheiten , mit der Verewigung der Ausnahmcgesetzgebung
und der nnlitärischxn Willkürkierrschaft . Dann wären die
Anhänger des unbeschränkten Absolutismus , die Lobredner
des Polizeistaates im Rechte , dann wäre die ganze bis -
hcrige politisckw Tätigkeit der regierenden Rechtssozialisten
ein ungeheurer Fehler , ein Betrug am Volke gewesen : denn

nach ihrem eigenen Regierungsantritt schlagen sie den
Grundsätzen der Freiheit und der Demokratie , die sie bisher
vertralen , ins Gesicht und kennen keine anderen RegiernngS -
Methoden als die der altpreuhischen Polizeiminister und der
mit allen Vollmachten ausgerüsteten kommandierenden Ge¬
nerale aus der Kriegszeit .

In Wahrheit ist es den regierenden Herren aber auch

wrmm�er�ofen , imgeietzlwnm
Berhastungen und krieg s - genchtluhmi Urteilen zu begegnen ,

Weil die regierenden Rechtssozialisten auf all diele be -

ouemen Regierungsmethoden , die allerdings keinen Gran

Weisheit beanspruchen , nickt verzichten wollen , darum steht
heute der größte Teil Deutschlands unter der Herrschaft des

Belagerungszustandes . Darum sind die Gesang .

»
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har nicht um . die Demokratie und die Freiheit zu tun . In
wirklich dcmakratischen Ländern wird die Staatsgewalt , wird
die berühmte „ Rübe und Ordnung " aufrechterhalten ohne
Aufgebot militärischer 5tnüppelgarden , ohne Etablicrung
eines Ausnahmezustandes , ohne Außerkraftsetzung der Mir -

gerlillwn Freiheiten und der normalen Strasrechtspflcge .
Auch die regierenden Rechtssozialisten hätten genügend
Mittel zur Verfügung , um den „ normalen Gang " des . stallt -
lichen und wirtschaftlichen Lebens aufrechtzuerhalten , denn

sie verfügen nicht nur über den ganzen ungeheuren Apparat
der Verwaltung , ihnen stehen auch Polizei und Gerichte zur
Verfügung , die auch jetzt noch das gesamte Repressiv - und

Strafsystem des bürgerlich - kapitalistischen Staates un -
behindert zu handhaben vermögen .

Doch alle diese Instrumente des bürgerlich -kapitalisti -
schen Staates genügen den regierenden Rechtssozialisten
nicht , Sie brauchen Ausnahmegesetze , nicht um die

feudale und bürgerliche Konterrevolution matt zu setzen , son -
dern um ibre eigenen Klassengenossen , denen es ernst ist mit
der Durchsetzung ihrer sozialistischen Ziele , in Fesseln zu
schlagen und mundtot zu machen . . Ihnen genügen nicht die
normalen Gerichte — sie brauchen die Schnellfeuersustiz der

lkrkgsgerichte . Ihnen genügen nicht die gesetzlichen Be -

iugnisse der Verwaltungsbehörden — sie brauchen die außer -
gesetzlichen Vollmackten der militärischen Befehlshaber und
lbres Noske . Ihnen genügen nicht die Hunderte
und Aberhunderte bürgerlicher und rechtssozialisti -
scher Organe . die die offiziöse Regierungsweisheit
m allen Tonarten preisen , — sie brauchen auch das infame
Verbot unbequemer oppositioneller Blätter , allerdings nur

solcher , die t i n k s von ihnen stehen , und die ihre Aufgab ?
dann erblicken , den geistigen Belageningszustand zu
durchbrechen , den die Regierung und die herrschenden Par -
beien nach dem . Muster ihrer Meister au ? der Kriegszeit auf -
zenchtet haben . Deshalh darf standalöserlveise die „ R c -

3 u öl i k", das Organ der Arbeiterräte , noch immer nicht
wscheinen , dcshatb bleiben die kommunistischen Blätter
» erböten t

,�lll das brauchen die regierenden Herren , die die Worte

von Demokratie und bürgerlicher Freiheit nur als schöne
siuliste benubsn , hinter der sie ibre eigene llnfähigkeit irnd

Prinz ipienlofigkeit verbergen . Sie sind keine Sozir -
listen , ja nickt einmal Demokraten , sie sind einfach v e r -

kleidete A l> so l u t i st e n , die sich noch weniger um

Gesetz und Recht kümmern , als die Minister und Geheimräte

aus der Vorkriegszeit . Sie scheren sich den Teufel um tie

demokratischen Freiheiten , wenn nur ihre Macht und die

ihrer Sippen erhalten bleibt . Sie zittern vor dem Augen -
blick , wo sie dem Staat regieren müßten auf Grund der be -

stehenden Gesetze , ohne Zubilseirahme ihrer NoZkegarden
md der sie befehligenden kaisertreu « » Offiziere . Denn dann

nisßten sie an Stelle nackter Worte auch L ? i u u n g e n her -

»orbringen : dann sahen sie sich genötigt , den Anforderungen
»es hetragenen Volkes mit praktischen Maßnghinen
and nicht mit Handgranaten , Maschinengewehren , Bei -

nisse mit politischen Gefangenen überfüllt . Darum

wird die infame S ch u tz h a f t s ch a n d e , die täglich neue

Opfer fordert , aufrechterhalten . Darum werden unbequeme

oppositionelle Organe , wie die „ R e p u b l i k" und die

„ R o t e F a h n c" , Wochen - und monatelang verboten ge¬
halten . Darum wird das normale Politische Leben unter -
blinden und verschärst durch ständige brutale Eingriffe
Rostes und seiner Generäle . Und darum findet der der -

zeitige Chef der Regierung , Ministerpräsident Bauer , in

seiner gestrigen Programmrede lein Wort des Tadels gegen
diese Zustände , die wie ein Alp auf dem politischen Leben

Deutschlands lasten .
Das ist die Wahrheit , wie sie sich aus der un -

geschminkten Schilderung unserer politischen Zustände er -

gibt . Diese Zustände sind ein Hohn auf die großen
Worte der regierenden Herren , sind eine Schande für
das angeblich „ befreite " republikanische Deutschland . Diese
Zustände erregen mit Recht Verachtung in den

übrigen Ländern , die in ihnen eine Bestätigung dafür er -
blicken , daß Deutschland auch heute noch das alte abiolutistischc
Kaiserreich ist , aus dem der Kaiser nur tierauKgegangen ist .
Diese Zustände wecken in steigendem Maße den Haß und
die Empörung der unterdrückten Vo . ksmassen , die sich nicht
hinters Licht führen lassen : sie verschärfen die politischen
und sozialen Gegensätze , sie häufen den Zündstoff an . der ,
wenn er nickt durch vernünftige Maßnahmen beseitigt wird .
das ganze Scheingebilde der politischen Macht der Rechts -
foziatiften in die Lust sprengen wird .

Die regierenden Herren , die ehemals , als sie noch in der

Opposition waren , diese elementare politische Weisheit
kannten , glauben sich jetzt hohnlächelnd über sie hinwegsetzen
zu können . Ja , sie gehen noch weiter als ihre Vorgänger ,
indem sie alle Ventile verschließen und die aussteigende Gä -

rung immer tiefer in den Volksorganismus hineintreiben .
Glauben sie wirklich , daß solche Regierungsmethoden noch
lange möglich sind ?

Schutz vor Selbskghrfe ?gen.
AIS wir bei Bekanntwerden des „ Reichsnotopfers " an

diesen Entwurf , dessen üble Schwächen wir noch aufdecken
werden , einige kritische Bemerkungen knüpften , war der
„ Vorwärts " seßr bös . Jetzt muß er selbst eine sehr kritische
Resolution veröffentlichen , die eine S . P . D. - Versammlung
in Schönelerg nach einem Vortrag Dr . Kuezinskis ,
des bekannten Statistikers , angenommen hat . Sie lautet .

Das von der N? gie . ' ung vorgeschlazene „ ReichSnot -
» pfer " Ist unjicre ' cht . wcil cS die Landwirischnft bevorzuzt
und weit die Höbe der Abgabe von der Ehrlichkeit dez Abgabe¬
pflichtigen abhüngt . ES ist unzweckinähts , well es die
Zahlung in Raten begitnstizj und tnfolgrdcchen nur »venig zur so-
fortigeu Verminderung der NcichSschulden beitriigt . ES ist u n »
» n l Ii n g l i ch, well eS im ganze « nur 30 Milliarden b . ingcn und

somit den Etat nur wenig entlasten kann .
Die von der Regierun « vorg . ' schiagenrn laufenden Stenern

belasten die Besib enden sehr wenig , die Besiy .
losen sehe stark . Zu l - crwerscn ist bor allem die ErhVHnnji
der Zuckersteuer .

Wie fordern von der Regierung , daß sie „ das Reichsnotopfer "
durch eine gerechte gros ? Vermögensabgabe erseht , durch die so¬
fort mindestens die Hülste der ReichSschulden «bgebiirdrt und die
prcißsttigernde tteberfchwemmuug ; * W Papiergeld beseitigt wird .

Diese Verinügcn ? abz « b « muß ein Teil eiaeS einheitlichen
FinanzprogrammS sein , daS unter stiirkfler Hcranzlehung
der Besitzenben und tunlichster Schonung der Besitzlosen die voll -

ständige Deckung des Bedarfs von Reich , Staaten und Gcmoinden

ermöglicht .

Tos ist sehr ruhig gesagt , enthält aber nichtsbesto -
Ivciacr ein vernichtendes Urteil über die Steuer

ponnr » er Regiening , Der „ Bonumw yane sich also W

Polemik gegen uns sparen können .
" '

Gutherzig wie Wir sind , möchten wir der „vorwärts -

Redaktion überhaupt raten , sich in allen politischen , oko-

nom ischcn und besonders in allen sozialistischen Fragen gan »

aiif unsere Sachkenntnis zu verlassen , und jedesmal ein p ®#

Tage zu warten , wen er gegen uns Einwendungen
machen will . Tann werden ihm solche Dinge , die doch M' *

Ansehen verringern könnten , nicht so oft passieren . ,
Muß er doch z. B. jebt auch gegen die Wi ssellsw�

Planwirtschaft , die er früher so leidenschaftlich gegen » n »

verteidigt hat , zu Felde ziehen und sich dabei ebenso

win Ministerpräsident Bauer genau der Argumente be-

dienen , die wir seinerzeit angeführt haben . Freiuo »
tonnen wir uns dabei des leisen Verdachtes nicht ganz ei -

wehren , daß der Zweck , der dabei verfolgt wird , nicht gon)

lauter ist , aber das ist wieder ein anderes Kapitel .
Für heute nur die wohlmeinende Mahnung zu etwas
U ui. ivui - f i c un. ci ■c. in. w � CO

größerer Ruhe und Vorsicht . Wir hoffen , daß der

wärt ? " , belehrt durch die peinlichen Erfahrungen ,
Mahnung dankbar beherzigen wird .

Herr KivisierxrSsldenll

Veranlassung zu diesen Fragen gibt uns da ? Folgende !
- - - - der

In Westfalen wird seit Wochen die Verabfolgung

* # #
nicht einmal die wilhelminische Regierung erlaubt .
verlangen , daß dieser Willkür sofort ein Ende gemacht

versch ' eMNg des IMes Aed?? .

Zu unserer Ro! iz , daß die Untersuchung gegen
Nad ek auch nicht den geringsten SchuldfrociS erbracht v9 .

bah aber trotzdem die Staatsanwaltschaft zöger « >

Eii siellung des Verfahrens und die sowrt ' gc HastcntlssiunS
J

�
deks zu beäniragen , daß ferner die deutsche Regierung noch .

keine definitiv « Erklär nng hinfichllich der Fcaiv �

K- r

Austausches RadekS mit gefangenen Deutschen in der -a,
gegebe nhabe . erfahren die „Politisch Parlamentarischen Noch

ten " von zuständiger Seite folgendes :
. Da » Auswärtig « Amt konn endgültige Percinbara nfö

mit drr Sewsetregierung nicht früher treffeti als bis zur
Ain-

»»>,» w *• w- . - , - - w »v ».«*»ty •»»**,-v | 4. »it ; vv v ICtJ
stellung der Boruntersuchumg gegen Kack Radck . Die Voru - - �
suchung ist »och nicht eingejiellt . Zur Zell beschäftigt W . �
daS Kabinett mit der Frage , welche Garantien nostveuisib h '

�
um ein Wiedererscheinen d « S b o l s ch c w > st > > ,
Prvpagandache - s » in Deutschland h ' n ta r 3

�
halten . Für den Fall , daß es tatsächlich zum Austauch

�
JUche . ? und der deutschen Geiseln in Kutzlaud kommt , .
rci ! S vorlehruiigen bezüglich des Austauschorts uud bat �

tau cc Modalitäten gel rosten . "
SBenn die Regierung sich auf diesen formalistischen Sta"�

pmckt siclit , daß zunächst die Einstellung der Poruntersuchnnü" ' '— fyL".
gewa tet werden müsse , si) mich eben mit arökter Entschieden�

: cdon . daß die Staalsauw . rltschcift hier mtnd « !gefordert werden , . . . . . v. ~. uv. ' i - » —• . « � s«
mit derselben Energie wd Schmüißlei ' t Einstellung un

n) ,
Hebung der VochastuKg beantragt , mit der sie vorseB . �
es sich um die Verhaftung verdächtiger Personen v9'

xmttv - ms&wajDutu . *, - smv 1 « Baia —in » »> « lUiliWWIPKt

Bini tze ; catz Der Oog;
der ta ) mhez ? r .

Ein NüiZrÄseerlabKis
Der Abschied wird schwer von Binz in Heller Morgensonne

vi dem endlich einsehenden Strandweiter , auf das man .

eochenlang gewartet hat . Tech was Hilft ' S, der Urlaub ist zu
Aide . Noch ein Blick auf das grünblau opaiisiercnde Meer und

» ann per Kleinbahn zur Jusekhauxtstodt , um einmal die

. Nügianer " kennen zu lernen , die nicht aus Berlin sind .

Im Arbeiierrat zu Bergen sucht man vergeblich den Freund ,
»er als Führer durch dieses andere Rügen dienen * soll . Man

plaudert mit den Arbelterräto », als die Tür sich öffnet und vier

bis fünf jugendliche Arbeiter eintreten , als deren Sprecherin

zwei Mädchen in unverfälschtem sächsischen Dialekt ihre Wünsche
und Klagen dortragen . Jetzt erinnere ich mich , diese bekannt « ,
Laute schon am Bahnhof gehört zu haben , als sich zwei Gruppen

begrüßten mit dem Schlachtruf : „ Wo kommt ihr denn har ? "

Ich hielt sie für Wandervögel , aber es sind Wandervögel eigener
Art . wieder heimziehende Landarbeiter aus sächsischen Textil »

bezirken , denen die Reise in » Blaue babo aste Illusionen zer -
störte , und die trotz Elend und Arbeitslosigkeit wieder heim
wollen und sich nie wieder „ veralbern " lassen werden .

Was ich nun mit diesen 16 j urendlichen Landarbeitern er¬

lebte , ist so typisch und zeigt alle Schäden dieser unüberlegten

notgedrungenen Wanderungen so klar , daß e » hier ausführlicher

erzählt sei , zugleich mis ein Ausschnitt aus den sozialen Zustän¬
den Rügens , die ja durch die Landarbeiterbewegungen „aktuell "

geworden sind .
Au » meiner Unterhaltung mit der Deputation und ven

übrigen Jugendlichen , aus meine » Berfairdluwen im Arbeits¬

nachweis , wo ein Protokoll für die GchlichtiinstSkovimisfion abgs -

faßt wurde , au » der Besprechung beim Landrat . die

dcmu zur Ausstellung einer Bescheinigung für Fahr¬

preisermäßigung führte , ergab sich folgendes Bild :

Kit einem Trupp von 130 Arbeitern waren diese Jungen und

Kädchcn aus Limbach in Sachsen nach Rügen Wommen , geführt

wn zwei Veauftragien des ArbellSuachwelfeK . Man hatte ihnen

>m Arbeitsnachweis vorgelesen , welche Löhne und welche Ver -

dflegung sie erhalten sollten . Eie würden den Vertrag auf der

Trbsitsjtell « zr halten , lallten ihn noch einmal durchlesen , «de sie

Die Löhne und cas Deputat waren an sich wieder über die Unbekümmertheit dieser Jugenblicht « , a, ' t Lgt
mit ungenügendem Reisegeld , ungenügender Nahrung der ' vc' : ,

zustrebten . ES war bei vielen wohl eine Art stumpfer

ihn unterschriebe ». W > WI
wohl ausreichend . Als sie aber auf daS Gut kamen und in einer

alten Polenkaserne untergebracht werden sollten , «richraken sie , s z . .
die sicher in Sachsen nicht verwöhnt warm vor dieser Behausung . I guttigkeit , denn die Sprecheriuuc » klagten immer WI " C ' «a' upt
Der Führer evtliine selbst , da, , et sie vier gar nicht lassen könnt «, s wenn hie Mädel nicht einen Ton riskierten , die Jungen uo «

war al >er nach einer persönlichen Rücksprache mit dem GutSbe -

j sitze : der Meinung , daß die Schlafstellen verbessert würden us' . m
'

Dann reiste er gb und die Jnaendsicken mußten in diesen Lö. h- ri '

nur auf Brettern in verwanzten Höhlen lampiorcn , zum Teil auf

der nackten Erde - Selbst ein Eendarmeriewachtineister frkiärw

i später diese Wohnungen für unglaublich . Auch mit der Ver -
! pflegung haperte es . Die vorhandene Küche war einfach nicht
: gebrauchsfähig , und die mitgebrachte Köchin konnte gar nicht ihres
' Amtes walten , sondern die Arbeiter wurden aus der Guis . ' üche

verpflegt , wo man nicht kontrollieren konnte , ob das Wochen -
deputat ihnen wirklich gegeben wurde . Auch der Vertrag wurde

ihnen nicht ausgehändigt und sie klagten , daß ihnen nicht die ver -

sprochene Brotration gegeben wurde . Sie hätten bei eigener Be¬

köstigung verlangen können : 1 Psupd Erbsen oder Bohnen oder

Haferflocken . 1 Pfund Mehl , % Pfund Roggen zum Kaffee ,

ii Pfund Fleisch oder " Speck wöchentlich , 1 Älter Magermilch täg¬
lich . 5 Pfund Brot , 80 Gramm Butter Marmelade wöchentlich .
Bon den rationierten Lebensmitteln , die ihnen neben diesem To -

putat zur eigenen Anschaffung zugesichert waren , sahen sie

gar nicht ?.
Die ertvachsenen Männer und Frauen , die noch über eigene

- Barmittel verstigten , g ' nien nach wepioe » TVen wieder nach

Sachsen zurück . Sie ließen ganz unsolidarstch die halb Er -

wachfenen auf dem Gute . Nun sollten sie dort schwere körperliche
Arbeiten verrichten , denen diese sächsischen Industriearbeiter nicht

gewachsen waren . Auf ihre Einwände gegen diese Beschäftigung
sagte der Besitzer , ohne die Erwachsesten kann ich euch nicht ge -
brauchen , wenn Ihr das stich : macheu könnt , könnt Ihr gehen .
Die Jugendlichen ohne Führung und Belehrung und auch von

Heimweh erfaßt , überhrüssi , . dieser Schiaisiellen und der ungo -
wohnten llmgebung . vereinsamt und eingeschüchtert , erklärten sich
bereit zur Heimreise . Sie machten keine Ansprüche auf Reisegeld ,
hellen keine Ahnung von den ihnen gesetzlich zustehenden Rechten .
Sie wollten heim mit dem Lohn von 3 —4 Tagen in der Tasche ,
beladen mit ih em Ec i W sie tzegrn Acid ?» augelZ nicht an ' -

geben konnten , teilweise per Balm noch gar nicht erhalten hatten .

sich
nichts sagten . Die erwachsenen Männer und Frauen hätten .

gar nicht um sie gekümmert , und die beiden Mädchen mußte "

. Verhandlungen führen und für alles sorgen . Man hockte o "

Bahn heim Gepäck , wartete auf den nächsten Personenzug , l *
l(

einen Spaziergang in den nahen Wald aus , obgleich noch �
�

den bis zur Abfahrt waren . Man hätte sicher das trocken « �. . . . . . . . . . .' .f.i . .• . . . . . .. . . _•
gegessen , wenn cJ nicht gelungen wäre , einige Pfund �T' ßmiü

hältnlgmähig�W
. - - - - - -, . . chainpft nach -

mit dem Bummelzug , der in Stralsund keinen Anschluß

bei einem Kaufmann für die Obdachlosen be : tzo» �u ' «

zu erstehen . Sie sind bann wohl glücklich ohgedanu " ! nach , tte(
m I ♦ X" Mi t in «» f*f-111 Vwr in inS 1%*#Y1 Qftl f ffiI li n -

so> daß sie in der Rächt weiter fahren konnten und am ße -

mittag in Berlin eiutressen mußten . Rur bis � ,ie
fuhren sie sür halben Preis , und ich weiß bis heute nnW -

mit ihren 8 —10 Mail in der Tasche von Berlin ' L » chW
Limbach gekommen sind und ich bin neugierig , ob ich die f*"
karte «rhalte , die mir die Sprecherin versprochen W fl

SIi -steib
für meine Führung ohne Mandat nur aus Menschenfreund »
wie der Landrat sagte ,

Als ich meinem Freunde von diesem Landarbe ! tera - e
'

erzählte , lächelte er ironisch , und meinte , wenn wir «ll «n

sollten , die hier durchkommen ! Neulich war ein Hamburg «�
und Bremer , auch hergelockt unter falschen Vorstellungen V"
hatten ganz ähnliche Echwierigleiten . Darüber könnte ich i

lang erzählen .
Es liegt aber nicht nur an den miserablen Wohnum

-
�

Hältnissen auf dem Laiide , die ja bekannt sind , und <" 1 �
Praktiken der Besitzer der Güter , sondern es scheint mir auw

den ArbeiiSnachweisen , vor allem auch von den Sfl *1"0"' j>i>
privat oder auch im Auftrag » ösfentlicher AcbeitSuachweN�K
Truppsführungen verteilen , viel gesündigt zu sein , - ' f �ii
b r beiden Führer der Kolonne meiner Jugendlichen erl�e� . „ng
nicht so ganz einwandsrei . saivohl loa * di « RichtauShunv »

,
Soifi 3 Stei vima . fv - - - - - -v r: öUwdes Vertrages , die Aufklärung der Jugei ' »dlich»cn als au « �
Stellung bei den mündlichen Pc' . andinuae » mit dem �(— .. m . . . . .m . Handlungen um vem gp
betrifft . Vor allem muß die Auswahl der Arbeiter sorgst >U' u �
troffen werocn . AnSgewergeste Pro . ' etarier . auS sächsisch : ". . . . , . . . . . . . .. . . . . .m

«rTij ' jiu Eck1 " :und mi�e ' i ' niäen Pfund Brot . Dieses hatten sie erst nach Bitten . hezirk ' . n dürfen nicht SU schierer Handarbeit IN
�! b' ' ch �uS VorsÜlluugcn beim Inspektor erhalten . Ich staunte immer 1 wahllos verpslanzt werden - Das muß zum Fiasko ' o

' 3 .



Stoe « marMZA Dfawjnßw .
Hell dir im SiezsrZrcmz ' .

Scit ewigen Tag ? n ist in den Räumen des Tatter »
ifllcz in dev Luisenstraste die Eiserne Eskadron ein -
Quartiert, die zum Garde - Kadallcrie - Schützen - Korps gehört und

fr die Aufgabe zugewiesen war , bei etwaigen Unruhen wäbrend
Futernaiionalcn Demonstration am tb ' ontaa ihre Geschütze

spielen zu lassen . Gestern vormittag zog die Eiserne Eskadron
Su einer Trnppen ' chau nach Moabit . Dem Inae voran mar -
schirrten Reiter , dann folgten Minenwerker . Artillerie , Maschinen .
Seivehrx nud andere Fahrzeuge , geschmückt mit der schwarz »c ' st » r o ! e n preußischen KriegSflagge . Auch d e
. �itcr unß die auf den Fahrzeugen sitzenden Mannichaften trugen
schwarz -weiß-rote Fahnen . Die Fahnen sind für diesen dcmon -
mativcn Zweck extra angeschafft worden . Denn sowohl da� �. iicu
. auch die Fahnenstangen waren funkelnagelneu .

Von Moabit aus zog die Truppe nach dem Bismarck -
» enlmal . Dort befahl der Rittmeister Graf v. Bafsew ' tz
»Heil Dir im Siegcrkranz " zu spielen . Als der Musttmeiner
»«( tegen Einwendungen erhob , erklärte ibm der Graf : „ Wenn
uch einer dagegen muckst , fo wird er auf d' e Schnauze geschlagen ,

er nicht mehr aufsteht ! " Auf dem Marsch von Moabit nach
Dismarckdcnkmal begleiteten Schutzleute vom Kriminal -

bricht Zug und sperricn dann vor dem Denkmal den yaß®ö- damit die monarchistische Demonstration einen ungestörten
Verlauf nehmen konnte . Am heutigen vormittag haben sich die
Demonstrationen wiederbolt . Auch der „ Vorwärts " ist gezwungen ,
�Mgen Stellung zu nehmen .

k>Y!klikfl!sche Lkreihrovskaleure .
täglich entrüstet sich die bür - >erliche Presse einschliehlich d? S

vber das „ Strcikvcrbrechen " der Arbeiter . Tie Ar -

lent - e3, die durch ihre Strciklust den Wiederausbau Deutsch -

" " möglich macheu und unser Volk ins Verderben stürzen .

v. Jv eine elende Heuchelei . Einmal sind es die Provokationen

8n ( r - Jtü " ® uni > �er Militärs , die durch ihre Unfähigkeit und

»n&f
b' e ��» lierschaft zum Aeustersten reizen , und zum

a ' rn s ' vd es die Uiiiernehmer , die sich immer mehr als die

,u
' m H�use fühlen und ihre Herrschergclüste gar nicht mehr

' ' ' Wn vermögen

Bjj 5", e�ruin steht «ine gewaltige Erschütterung de » Derkiner

sttUhlZ bevor , wiederum soll die größte Industrie -

toJ' **' Metallindustrie in einen voraussichtlich

*« i t" «• Ueif getrieben werden . Aber nicht die Ar -

» i . �v . d es . sondern die Unternehmer , die

ttt ,
ss e n Mittein auf diesen Streik hin »

�
* 1 ' e n. Der Bericht über die Generalversammlung der

dti ». ,
den wir in unserer heutigen Morgenausgabe

halt�"' die große Gefahr erkennen , die durch das Bcr -
der Unternehmer heraufbeschworen wird . Den Unter -

rh? es aber gar nicht schnell genug zu gehen . Noch
me Verbandlungen vor dem ReichsarbeitS Ministerium statt -

« haben , soll der Kampf beginnen . Das beweisen die

_ oiatignen , die sich die Firma Siemen » ihren Arbeitern
" Sknuber erlaubt .

kve
' ' • 10 wurlde zwls ' hen der Direktion der Siemens -

dah�Os� �' ' d der Arl eiterschaft eine Vereinbarung getroffen ,

best . . der W- erKIeitunq am schwarzen Brett über Ar »

�. "Gelegenheiten beim Arbeilerrat gegengezeichnet werden

tzew?� ' » um 19 . 7. 19 ist bei allen Anschlägen mich dem »

dsrfahren wanden . Am 19. 7. 10 DröJJle die WcrkZleitunq

%Th f � v h n e die Gegen zesthuung des Arbeiterrates . Die

�" erschuft hat diese Ansei ' läge nicht beachtet ujib entfernt .

' eii | 0U' I ' ' n ' ' at die Direktion 41 VertrguenS -

ln, (e' . Ausschulmitglieber und Arbeiterräte

„. „"»He w Diese Maßnahmt erzeugte eine ungeheure Er -

innerhalb der Arlmiterschaft und hatte die passive Re -
'

önr Folge . Die Direktion scheint aus » Ganze zu gehen ;

Jetst,-. �iiie sofort ein Ultimatum und verfügte , dag alle die -

*thrt
�! e innerhalb von L Stunden ihre Arbeit auf -

n' a entlassen zu betrachten sind . Demzufolge sind bc -

Sstnn 0 Arbeiter und Arbeiterinnen entlassen , weitere
0 lverdcn folgen . D a S ist der Anfang eines

gel, - .
" n Kehrreim der nach Hause zurückgekehrten : „ Wir

•vi-, - . „ �baupt nicht wieder fort . " Ich sagte darauf immer :

�Uch
" ' ig fortgehen und nicht immer bei Muttern hocken ,

tb,, . vorher untcrrichlen . Euch um die Arl »eijerbcwaguiig
'

d - mit Fhr überall Hilfe habt .

Sw, . ' �8 Rückreiseerlcbni » mit den sächsischen Jugendlicken Im

Im �e�gen auf Rügen zeigte mir klarer als alle Theorie

niit den Eindrücken , die ich sonst in dieser Stadt

es mit der spartakistischen Verhetzung der Land »

b�k. durch Landfrenide auf sich hat , Allmähl ' ch erwacht auch

Ubci. w, durch Ueberarbeit und „ den FdiotismuS des Land -

ls ' diie M« : z sagt , alxtestumpfte Schicht de » Prolclarials .

fo(i,
' Zunächst ein « dumpfe Gärung und eine oft religiös ? Auf -

ierf, ? * Sozialismus durch die tätigen Genossen in kleinen
" und Landgütern , wie wir sie aus den Zeiten der

Alli Vewegung kennen . Der Sozialismus ist da ! Ebnn -

f %fnv ' e Botschaft der Erlösung für die denkenden und stärker

Zv " Eingeborenen der Laudarbeiterschaft .

spielen auch Lohninteressen . Hoffnung auf eigene

m»! ? � vielos andere ' bei der Belvegung «ine Rolle . Für

�»»d- blickenden ist es aber klar , daß gerade hier auf dem

« Hz»
' einige Fürsten die gange Insel besitzen , nur mit Lohn -

Vicht » getan , ist . Nur der Weg zu einer völligen

fcogi- �chtderung. nicht Einlom mens Umwälzungen , sondern

„f�tzverfchiebungen und Umorgadisierung der Wirischast
bwr das Nebel heilen . De ? Weg zu diesem Ziel ist

toit tinif eiber er muß beschritten werden . Wie weit

»i, � ��ur Ziele sind , das zeigt der Weg vom Gase Gramm

�nndprornenad « in Binz , diese an die See verlegte

�drr zur Kate des ktlcinbauern und Fischer » mit

%ln . ' " 5 im primitiven Stall an der Bcchichofltraße deSFlben

� A, . ° die Schüler Eduard Davids die ralionelle Wirischast

Wen
'

, . um' 3 studieren ßnnen , der sein Heu auf einer Wiese

Hg. .s, bie ein bis zwei Alcinbahnstationen von seinem

bcr Strandpromenade aber spazieren bunt - bemäntelte
Berlin mit bvrn langen weißen Stückchen , dessen un -

schleife mehr kostet , als der Tage lohn eines Land -

p>° es L Man unterhalt sich ilder die verschiedenen Pensionen .
�' nstn tC" �sten Eierkuchen und da ? Pfund Butter zu 25 Mark

% pL
rum l "bt . Und bei den KIäiig,m - der Kurkapelle setzt

but gekleideter Herr auseinander , daß der Boziali »m»»
� Ivi bei einer zerrütteten Wirtjchakt , die nur durch die

SttefenstretkeS , de ? wahrfcheinltch dte ge »
samte Metallindustrie Groß - Bsrlins still -

legen wird .
Ml welch ' zynischer Frechheit die Unternehmer heute vorzu -

gehen wagen , daß beweist die Aeußcrung eines Direktors der

Firma Siemens , der erklärte : . Wenn bisher eine solche Vor -

cinboning bestan ' deu hat , so ziehe ich diese zurück . " Herr v. Sie -

mns ist uns als einer der gefährlichsten Scharfmache ? im Rate
der Berliner Metall - Jndustriellen bekannt . Er weiß wie jeder
andere , daß sich die Arbeiterschaft die winzigen Recht «, die ihr
aus den Tagen der Revolution geblieben sind , nicht ohne Kampf
nehmen läßt . Aver dieser Kampf scheint ja den Unternehmern
fetzt willkommen zu sein , sie glauben die Arbeiterschaft nieder -

schlagen zu können ; steht ihnen doch Herr RoSke mit seinen
Truppen zur Verfügung . Wenn die Arbeiterschaft niederge -

chlngen ist , dann ist der Weg zur maßlosen Ausbeutung frei ,
dann kann auch wieder der gelbe Werkverein in Tätigkeit treten ,
der ja bei der Firma Siemens bereits alle Vorkehrungen ge -
troffen hat .

Die Arbeiterschaft steht diesem Treiben gelassen gegenüber .
Sie sucht nicht den Kampf , aber sie wird ihn ausnehmen , wenn
sie dazu gezwungen wird . Tann soll man aber nicht ihr die

Verantwortung zuschieben . — W,r stehen im Stadium der

sozialen Revolution . Fürchterliche Klassenkämpfe werden ausge -
fochten .

Die Arbeiterschaft wird gestärkt und gestählt aus jedem dieser
Kämpfe hervorgehen und den Weg freimachen zur Verwirklichung
des Sozialismus .

# 9 gehk Im ValMum vor ?

Aus Königsberg wird uns geschrieben :
Nach dem Friedensvertrag muß das Baltikum von deut -

schen Truppen geräumt werden . In den letzten Tagen haben
in Königsberg verschiedene von den deutschen Truppen im

Baltikum hergesandte Ossiziere erklärt , daß iene Truppen

nicht daran denken , das Baltikum zu räumen . Mehrere Divr .

sionc » sind zur baltischen Landeswehr nbergc - trrtcn ! Bis

vor kurzem waren noch 17 Waggons mit Material nach dem

Baltikum abgegangen . Jetzt ist dieser Transport eingestellt
worden . Was gedenkt die Nogierung gegen die Aufrührer
zu tun ?

yeokestslrelk In Celle .
« e l l e , 24 . Juli . ( M. T. B. )

Dir hiesige Arbeiterschaft ist heute in den allgemeinen BuS -

stand getrete », » m dadurch die Zurücknahme des vor vier -

zehn Tagen angekommenen Jägerbataillons Kirchheim

zu erzwingen .

5er BemrbZIterstretf ln England .
London , 23 . In lt . (9? c Mer . ) N n t e r h a n s.

Bona ? Law teilte mit , dir augenblickliche Lage in de «

K«hletp <ergu >er ? on sei folgende : sechs Kohlenbecken find

ersoffen , 17 Zechen in Gefahr zÄ ersaufen . Der

Streik hat sich in D e r b y s h i r e ausgedehnt , und in zwei Schlich -

ten wurden die Pnmparbeiten eingestellt . Dadurch befinden sich
die Schächte in Gefahr . In Lancnshire und N » t t i n g -

hamshire ist die ag - unverändert . In Norttwales be -

findet sich noch ein grosier Teil der Arbeiter im Ausstand , ez ist

jedoch beschlossen worden , die Arbeit wieder aufznnrhmen , bi »
eine Entscheidung bezüglich der von den Arbeitern vorgebrnchtrn

Beschwerde getroffen ist . Der B » l l z u g s a ' n S s ch u h der Berg .
arbeiter wird morgen mit Lloyd George und Boaar

Law zusammentreffen .

Ne englischen Arhetter cegen die Zme�enAn
in Ach' anö .

H. N. Haag , * 4 . Juli .
Ans London wird gemeldet : Der Verband der Berg -

werkS - , Transport - und Eisenbahnarbeitrr hat

In geheimer Sibung eine Abstlmnning über die Frage vorgonom -

Initiative des Kapitalisten , durch die ' rationelle Produktion , die
das Interesse de » Unternehmers verbürge , gcretiet werden

könnte . Bei einer energischen Handbewegnng funkelt der

Brillantring . Ich lächle und denke , ein Exminister . Helsferich ,
der auf dem herrlichen Schlosse des Fürsten Duglaß Inmitten

der schönsten „ Rüganerwälder " diese schwere Zeit durchhält , mit

den Hirschen fast vor der Schloßtür . Ich denke an diesen Bank .
djnekwr und Exminister , der vielleicht an seine Schätzungen deS

deutschen VollSvermögens in der Jubiläumsschrift für Wilhelm II .

sich erinnert , an jenes Volksvermögen , hog die Initiative der

kapitalistischen Staatsmänner in einem vierjährigen Kriege so

glänzend zu vergeuden »rchte , aber Helsferich und der Herr au »
der KurhauStcrrasse trinken immer noch Mokka , und es ist dann

leicht über die Schtvierigkeiten de « Sozialismus zu philosophieren .
und abends in Binz den spekulativen Geist des Kapitalismus im

Glücksspiel anzuwenden .
Gerade dieser Badeort , verglichen mit den Lebensverhält -

nissen der Inselbewohner , der Kulturlosigkeit der Einlocchner in

materieller und geistiger Hinficht , der Schein - und Parvenü -
kultur der Badeorte und ihrer HschsoisonbevöHening ruft jenes
Marxwort ins Gedächtnis , daß dem Belgien in der Mitte des

neunzehnten Jahrhunderts galt : » Das Paradies der Bourgeoisie
und die Hölle des Proletariats . ' Man muß allerdings variieren :
. Das Paradies der Kriegsgewinnler und die Hölle der Land¬

arbeiter . " Otto Jensen .

Theakcrnachrichkcn .
In der Volksbühne . Theater am Bülowpl . ch . gelangt

am Freitag , den 25. d. Mts . . der »heilige Florian " , Satire von

Neal und Weichand , zum W. Male zur Auffichrnng .
Fritz Krenn von der StaotSoper in Wien , Margarete

Schl « müller von de ? Billsseler Oper und Helm « Falk

vom Stadttheater in Nürnberg , wurden für die i » Monat

August in der Volksbühne . Theater am Bülowplatz , statt »

findenden Opernvorstellungen verpflichtet .
Tilla Dvrieux ist von Direkt » ? Ba . rnowZki an das

L e s s > n g t h e a t ? r verpflichtet worden .

Lola Artüt de Padilla ist der Staatsoper auch für

die kommende Spielzeit verpflichtet worden .

Da » frühere Königliche Schouspieihau » bereitet folgend «

Werke von G« h » rdt Hauptmann vor : . Eollege lrampton » ,

» Fuhrmami Henschel " , �irnjcuwe Meniche » ' uad # %« ? arme

wen , od dir NlkaNed ? ? der Verbände bereit wären , einen enepk

g. sa . en Schritt gczcn die militärische Intervention in Ruhtants
und gegen die Haltung der Regierung in : Arbeiterkonflikt zu un »

lernehmen . Tie Abstimmung ergab 211 Stimmen für den An «

trag , 11 dagegen ,

Mulerelen der m' sischen Irelwl�gen .
R. dl . H a a g , 24. Juli .

AuS London wird amtlich gemeldet : General Jronswe , t >et

Befehlshaber der englischen Truppen in Nvrdrusiland , meldet , dag
die russischen Fre - wiliigen unter seinem Bef - hl in Archangelsk
meutern . Im O n c g a - G c V ! e t haben die Meuterer die Front
vre - w- ett und oie Stadt ? d : F e i » d e ü v e r l i e s e r t

Die Meutereien wurden insbesondere durch das starke Zunehme «
de ? bolschewistischen Propaganda veranlasit und auch durch di «

Erwägung , daß , wie jetzt beabsichtigt wird , die Engländer
ans Nordrußland zurückgezogen werden und di «

russischen Freiwilligen allein den Bolschewiki gegenüberstehen

müssen .

Die Zurückziehlmg der englischen Truppen aus Rußland .
H. N. Haag , 21. Juli .

Aus London wird gemeldet : Im Unter hause erklärt det

Finanzsekreiär des Kriegsaniles , daß die Engländer seit ' Abschluß
des Waffenstillstandes in Rußland 411 Mannschaften verloren

haben . Es wurde weiter mitgejeilt , daß die britischen Kriegs -

schiffe im K a sp i s che n Meer durch eine holfchRvislische Flotte

bekämpft wurden , die hauptsächlich aus bewaffneten Kauffartei -

fchiffen , Torpedofäoern und Tauchbooten besteht . Die Operaiioneni
in diesem Gebiete stnd nuiunehr beendet und sämtliche britische «

Nlaiinichasten werden vor Anfang des Winters zurückgezcg ! » wer -

den . Die Frage , ob es der Regierung bekannt sei , daß d' t russische

Sowjet flotte im ö sl l i ch e n T e i l d e r O st s e «. eine zunehmende

Täligkcit entwickele , bcanlwortel « Minister Long bejahend . De «

einzige Grund , weshalb englische Schiffe in der Ostsee bleiben

müßten , sei , zu verhindern , daß die Bolschswicki Slreijzrrge gegen
die Küstenftädte der Ostsee und gegen Finnland unternehmen
können und durch die Anwesenheit de ? Engländer außerstatrd «

sind , die NahrungSmittclvcrsorgung der Bevölkerung in den Rand -

staaten lahmzulegen , sowie ihre militärische Propaganda weiter

auszudehnen .

teHlgviig des - kergesuksn Manheim .
H. N. Haag , 24 . Juki .

Aus Paris wird gemeldet : Am Mltwoch vormittag fand hiev

mit großem Pomp die Beerdigung de ? Sergeanten Manheim

stall . General Mangin , sowie die französischen , englischen , iialie -

i . i ' chen, amerikanischen , belgischen und rumänischen Missionen in

Berlin hatten militärische Abordnungen entsandt .

kelu russisches Ariedeu - augeSol au Kumöuien .
Budapest , 23 . Juli .

Nach einer Meldung de » Ungar . Trl . - Vorr . - BnreavS richtete

T f ch i t fch e ri n an Bela Kun einen Funksruch , in dem die

von dem rumänischen Proßbureau verbreitete Nachricht , Lenin

habe der xtimänischcn Regierung de « Frieden angeboten
und Bessnrabien Rumänien überlasse », al » schändliche Lüge

bezeichnet wird . Tschitschcrin erklärt , daß die bessarabische

Sowjctregierung mit der Moskauer Sowjetrrgierung aufs engste

verbündet sei und die Sowjets Bessarahiens ihre Freiheit bat -

digst erobern würden .

Ausssemmgen in MudiuMen .

Eigene Drahtnachrichten der „ Freiheit " .

Stockholm , 22 . Juli .

In Dänemark droht es zwischen den Reedern und Seelenten

zum Konflikt zu kommen . Der dänische Nnternrhmerverband hat
aus Anlaß des letzten Ausstände ? beschlossen , ab Donnerstag
liövlw Schmiede und Masckinenarbeitor » uSznsperrc » ; ebenso bv -

schloß der schwedisch » Unlernehmerverband wegen des Streiks der

Holzarbeiter bei der Allgemeinen EkektrizitälSzesellschast 12 006

Werkssattarbeiter im nllrdlichen Distrikt auszuspero » .

Heinrich " . ' — " Bon Eduard Stucken ist „ Die Hochzeit de »
Adrian Brouver " angenom - meu worden .

„ Jeremias " von Stefan Jwcip , das in der vorigen Spiel »

zeit noch von der Zensur verboten war , wird jetzt , nach
Erlöschen dieser Instanz , am P a l ast - Th e at e r aufgeführt
werden .

*

Ruö der Musikwelt . Su zäune Dessoir , die gefeiert »
Sängerin , welche eine der schmiegsamsten , bezauberndsten
Sl im inen ihr eigen nennen kann , leider aber seit mehr als sechs
Jahren nicht mehr Össeiftlich gesungen hat , hat ihren fünfzig »
st « n Geburtstag gefeiert .

Graf Geza ZI chy' feierte am 23 . Juli seine » 70. Ge -

burtStag . Obwohl er als Knabe von 14 Jahren durch ein Jagd -
Unglück seinen rechten Arm verlor , wurde er einer der bcrühm -
testen Klaviervirtnosen , indem er . alle Werke für die linke Hont »
allein umarbeitete . Auch als Dichter und Komponist hat . er Gutes
geleistet .

Der vorläufige Arbeitsausschuß der preußischen Junglehre »
teilt unS mit : Am 2g . und 90. Juli findet in Berlin im Saals
des Sophien - Gymnasiums , Weinmeisterstr . IG, um HO Uhr die
1. Vertue terversammlung der preußischen Junglehrer
statt . Wir rufen alle jungen Kollegen auf , durch reg « Teil «
nähme die Bedeutung der Tagung zu haben und beehren uns ,
die älteren Kollegen und hie an unserm Geschick anieilnehmenden
Nichtschulleute , als Gäste ganz ergebenst einzuladen .

Der Würzburger Studentcntag , der dieser Tage stattfand ,
brachte unter anderem ein « bedeutungsvolle Aussprache über
die soziale Arbeit der Studenten ichaft . Dr .
Sonnenschein - M. - Gladbach brachte die gesamte Einstellung der
Studentenschaft zum Volke freimütig zur Sprache . Seit den
Tagen der Burschenschasten der 40er Jahre hätten die Studenten
die Verbindung zum Volke im ganzen verloren . Die Einheiti -
schule bedeute einen der wichtigsten Wege zur Durchbrechung
dieser Isolierung . Heute hätten die Akademiker die
Achtung , mindestens da ? Vertrauen des Pro -
letariat » verloren . Zurückerobern kSnnten sie sich diese »
Vertrauen nicht durch ein rein intellektuelles Volksbildung » '
bestreben , sondern nur durch «in « neue ethisch - pädagogischtz ®' «i *
stelkung . Der Student müsse sich zum Gefühl der Aolksgcmein -
schast erst erziehen . Die Rede machte tiefen Eindruck .
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H. N. .?> o n n , 23. Jnli .
Die Londoner „ TimcS " meldet aus Washington : In der

vergang - nen Nacht haben sich die Negcr - llii ruhen wiederholt , dies -
m- al von den Negern ausgehend , dir sich mit Schusiwasirn ver -
sehen hatten nnd sich für die Angrisse der Weihen rächen wollten .
Um daS K o n g r e h - G e b ä u d v, die Bibliothek und
das Kapital wurde zwischen Weißen und
Schwarzen gekämpft . Auch das Hauptquartier der Heils -
armer wurde ang »zgrisfen . Aus beiden Seiten gab cS eine große
Anzahl Be. rvundete . Trnypcn mußten zur llnterstiihnng der
Polizei hrrangezogen werden . Auch in anderen Ort « n haben
zuriickkelwende Negcrtruppen Aufstände hervorgerufen , die nicht
ohne Blutvergießen unterdrückt werden konnten .

Palästina . Die Zionistische Organisation von Amerika teilt
mit , dag eineinhalb vts zwwei Millionen Judenvon allen Teilen der Welt nach Palästina gehen werden .
erwartet , dah eine Million aus Rußland lonunen wird .

Man

vtt ' süüSslsz hat iseuffchea TeMarheK « .
Gegen die Politik des 4, August .

. mutitTT inro AngesteMe , Ksnlumentens M vollfkcr
Wahrung der Parität .

9. SSeitgchcntftc Demokratisierung der Betriebe .
Der Verbandstag fordert , solange vorstehende Forderungen

nicht voll durchgeführt find , für die Uebergangszeit zum Zwecke
der Bekämpfung des Schleichhandels Stellung der bestehenden
Teldstverwaltuil�körper der Textilindustrie unter Kontrolle und
Verwaltung der ovaanrsierten Arbrilerschaft , Bildung von
Belrtedsräten uud Heranziehung der Betriebs - und kommunale »
Arbeilerräte zu den Reviswmen . Zu diesem Zwecke Ausstattsng
der Betriehs - und Arbeiterräte mit Exekutivgeivakt und
Verpflichtung verleiben z « regelmäßiger Berichterstattung an die
Reichsstellc für TertiUvlrtschaft und die in Frage kommenden
Re ick» w i rtscha st sste llcn .

Ferner fand dieser Antrag Annahme : D> e Geneval -
versammlung des Deuifchen Textilarbciterverbandes lehnt « Z
ab , das von der Seneralkommifsion geschaffene
Frauenblatt für den Textilarbeiterverband einzuführen .

Die
Plauen , 28. Juli . ,

Diskussion über die Berichte gestaltete sich wiederholt jchchr stürmisch . Abgelehnt wurde , das Verlangen , dem Ver -
tretcc der Generallommjjsion Cohen eine längere Redezeit zugewahren . Vom Zent »alvorsta »d erklärte Reichelt , daß , nach -dem der Ausbruch des Krieges nicht veichindert werden kcmnte ,
man alles versuchen mußte , die Klippe so gut als möglich zu»michiffen . Cohen fand öfters lebhaften Widerspruch , als er die
Politik der Generalkommission verteidigte . Gegen den Belage -
rungSznstand habe man sich deshalb nicht auSzefprocken , weil auchdie « ndeve Seite densoioen verhängt hotte I Man kann nichtnur eine Seite tadeln . Das Hilfsdienstgesetz war zwar ein
Jtva »a�»«srtz und hat uns «rngocngt , aber die Ablehnung des -
selben hätte uns andere Kriegsgesetze gebracht . Und so ist daskleinere Uetze ! gewählt worden . Aiederspruch und Gelächter er -
tAnt , als Cohen sagt , daß der Gewerkschaftskongreß der General -
kommisflon ein Ber - trauensvotum ausgestellt habe . Andere Redner
sprachen von der Unduldsomkeit , die die Opposition an den Tag
legt . Man mäste durch Einigleik zu rwolulicnärem Hgndelnlammen . Tin anderer Redner iprach sich gegen das politische
Rätesvstem auS . Ein politisches GlaubenSbeKnntiri » habe man
jedenfalls nicht abzulegen . Bon der Opposition wurde wiederholt
die Politik vom 4. August scharf zurückgewiesen . Man müsse end¬
lich die begangenen Jrtttimer einsehen , damit daS Beschreiteneiner anderen Bahn möglich wird . Allenthatben müsse man wieder
zum revolutionären Kläffenlampf zurückkehre ». Wehrare Redner
verlangen zur Förderung der wirtschaftlichen Jntereffe « der
Textilarbettcr ein krästiaeS Singreifen , damit die LlK ' ne für die
Teptzlarbeilcr arif die Höhe der anderen Berufsgruvpen gebracht
werden . In einem glänzendcn Schlußwort legte Jockel noch
einmal klar , » m wo « es sich handelt . Wir wüsten uns auf
den Boden des KlassenktmpfeS im Sinne des revolutionären
Sozialismus stellen . Einheit , Kraft , Stärke und revolutionären
Willen wollen wir der Welt zeigen . ( Großer Beifall . ) Mit 2C<»
gegen 52 Stimmen wird die folgende Entschließung an -
genommen :

Der NerbandStaA lehnt die wältrrnd der KriogSfahre von den
GewcrkfchastSinftanzon gesUihte Politik deS 4. Augnst ab . Kr ver -
urteilt dir Echreilmieif « des Teettlarbeiter und bedauert , daß der
Vorstand diese Schreibweise gebilligt hat . Er erwartet von der
künftigen Tätigkect deS Vorstandes nnd der Redaktion Stärkung
�er Arbefterposttton im Sinne der revolutionären sozialistische «
GctoerkschastSgruudsähe .

Folgende Resolution zur Zwangswirtschaft fand ein -
stimmig « Annahme : Der Verbandstag deS zirka 873 000 Mit¬
glieder zähtcnden TextilarbeiterverbamdeS erhetzt schärfsten Protest
grgen die von einflußveschen Stellen der Regieruiig rrstrebdc und
von den orpanistrrten Taxtilnnternehmern stürmisch geforderte
Proklamierung der freien Wirischakt in der Tertilindustrie . Er
erblicht in der stieseitigung der gebundenen AfirtsclastS >»eise nicht
nur eine Schädigung der Jnteresten den Textilcrrbriterschoft ,
fondc - rn auch eine daucimde Schädigung der Jntevess « « der
tdesamtr . ation .

Der VerbandSiag fordert zum Zweck « der Bekämpfung und
aller die Tcxtilwirtschaft hemmenden Kräfte :

1. Sofortigen Umbau der bejwhenden tzurraukratisch
reglementierten Wirtschaftsorganisationen durch Schaffung von
ZwangSorganisationen der einzelnen Texiiiindustttezr�ppen
« nier Beteiligung aller in Betracht kommenden Faktoren sTlaat ,

Neffe «?«! ßffMgs « streffeuder Te! esraphe «-
arikeAr .

Drohender Generalslreik .
Wegen Teilnahme am Demonstrationsstreik am 2l . Juli

sind bis jetzt 267 Telegraphenarbeiter durch die Ober - Postdirektion
entlassen worden , obwohl die letzter « mit keinem Worte vorher
vor der Tc . lnahme gewarnt hatte . Um gegen ein solches Vov -
gehcn Stellung zu nehmen , hatte gestern abend in den Sophien -
sälen der Bund Deutscher Telegraphenarbeiter , - Vorarbeiter und
- Handwerker eine gewaltige Prvtestversammlung einberufen .

In einer vorher stattgefundenen Vcrtrauensmännerversamm -
lung kam man zu dem Entschlüsse , es der politischen lieber -

zeugung eines jeden einzelnen zu überlassen , ob er an der

Kundgebung teilnehmen wolle o. der nicht . Am Dienstag erfolgten
dann durch die Ober - Postdireklivn kurzerhand die Entlassungen
der Streikenden . Buuubteilnng 7 und Weißensee wurden voll -

zählig entlassen . Ei « Streikender , der angab , er
wäre zum Hamstern gefahren , wurde nicht ent «
lassen . Dk Zentrvllertung des Bundes der Tele »

graphenarbeiter wandte sich sofort in Protesttelegrammen an dle
O. - P - D. und an das Reichsvostministerium . worin um Rück -

ganpigmachung einer solchen Maßnahm « ersucht wurde Gestern

hatten bereits Vechandlungen einer Kommission von Bau -

abteilnng 7 mit der O. - P . - D. stattgefunden . Der Vertreter der

Bundes ' ectung , Heiden , wurde zunächst gar nicht zugebissen ,
erst später rief man ihn ins Verhandlnngszimmer , um » vn ihm

die Erklärung zu verlangen , daß die Organisation dafür
bürge , daß in Zukunft politische und andere
Streiks unterbleiben . Ein « solche weitgehende Er -
klärnng mußte Heiden natürlich « b lehnen . Der Ober -
Postdirektor saat « dann : Für Beamte und StaatSarbeiter gibt
rs noch kein Konlitionsrecht . " Inzwischen war das Telegramm
vom Rcichspostminifter GieSbertS eingelaufen in solxendem
Wot tlaut : Streik der Telegravhenarbeitcr ist ein Verbrechen
au den Interessen des Volkes und der Rupublik . Strcrk ist
begonnen ohne Berhandlungen und unter Kontraklbcnch . Eni -
lassungen daher gerechtfertigt . Für Verhandlungen ist
O. - �l . - D. zuständig . Wegen Gefährdung des Fernsvrechdienstes duach
Sababa ge ist Polizeipräsident und Reichswehr be -
na ck> r i ch t i g l "

Der sthednnr ftfloh mit einem Aufruf an die Einigkoik . Jetzt
oder nie müsse öS sich zeigen , ob die Arbeiterschaft geschlossen
Hintsr ihren gemaüreaeften Kollegen steht .

Dann ergriff der soeben aus Stettin zvvllckgrkehrte Bundes -
sekrttär da » Word : Es werde die Rücknahme der Vctnlming
der Entlassung inner bald 94 Stunden und die Zahlung dcS Lohnes
feit dem Taae der Entlassung getorderi werden . S>S müsse den
vorgesetzten Beb « rd ? n gezeigt werden , daß es noch eine Organ » -
sation der Arb - ' itnchmer gibt . Den bereits nach Bauabteilung 7
abomrnandiertecn Kollegen wird bei Gefahr deS NusßikssusscS
verboten , Streikbrecberdienste zu keiften . Wer -
den die Fv - derungen innenhalb 24 Stunden nicht restlos ernillt ,
?o wird kür die grsn ' nte O. - P . - D. Berlin der Generalkftrrik er -
klärt werden . Von der Beaowtenschaft wird restloser Anschluß
erwartet .

Die Verssmncknng nahm eine im Sinne der AnSfikhrung « «
der Referenten gehaltene Resolution einstimmig an . Ein «
weitere Versam » ckung wird heute abend stodtsinden .

Drafscher MetaS « b » Ker ° Pei� « ch .

Kossegen inid • Kolleginnen ! Wir machen in letzter Stunde
noch einmal daraus aufmerksam , daß am Freitag , den 25. Juli ,
von 3 —6 llhr nachmittags , Sonntag , den 27. IM , von 0 — 12 Whr
vormittags , und Dienstag , den 20 Juli , von 3 — 6 tthr nach¬
mittags die Abstimmung über die Beitrags -
erhöhung stattfindet . Die Ortsverivaltting .

G r o ß - S s e l i n .

( in

Ter Kaffee - Aufstand .
In der Nähe des NollendorsplatzcS . Also eine �

meist von Schiebern , Derliu - W. - Tanwi ! und ähnffchem
'

iff bnr r - in - Km Sy>fi Vmnr 1Q1/1 fifarrf fTrn ' CÜ1; •'ist , vor einem Geschäft , das vor 1914 Delikatessen feüh
aber Feinkost verkauft , steht eins Anzahl Me- rjchen , � .
Frauen . Ich gehe weiter , um in der Nachbarschaft eine Bc�I
zu mache » . Nach ein « Viertelstunde komme ich wieder A

Die Menge ist inzwischen aus 600 oder 600 Menschen ang � sl
Es wird heftig geredet , Iraue » sAr » ste werden gegen W ®- 1»

geschwungen , Männer hatten entrüstete Vorträge .
Ich erkundige mich nach der Ursache der Erregung

Kaufmann habe angekündigt , daß er Kaffee zu 6. 60 �

Pfund verkaufe » wolle . Run gebe er ab « den Kaffee

sammen mit Vackcchjt ab , das schon halb verschil »«cii
Mann , der ungefähr Kanzleidiener ist , wirft ein , daß �

dann den Koste « einfach nicht kaufen solle . Er tväre kw' - -

prügelt worden . Die Menschenmasse wächst immer w( h[ %' j

Erregung wird immer stärker . Welchen Ausgang die �

nomlnen hat , weiß ich nicht . Ich ging weiter . '
.

Man versteht die Erregung . Denn nachdem man wen
�

lang Rüdenbrühe getrunken hat und den B»hneitkast�. ' . z>
überlassen mußte , die 40 , 50 oder 60 Mark für da ? Ptun » �
konnten , möchte man doch jetzt etwas zu 6,60 Mark da»

erwischen , auch » hue die Zugabe von halbverschtmmcltem 4

Aber e « ist doch zu wünsche » , daß die Erregung der #
nickst » ur dann Luft macht , wenn man billigen Kalfee

sondern auch bei ernsteren politischen Angclrsseuheiten .

75 Jahre Zuolofhcher Garten . Am 1. August bs>' �
Berliner Zoologische Garten 75 Jahre . In Rücksicht aus W

der Zeit soll von jeder Feier Abstand genommen werden . *

xA

Ztcrowalve . Am Sonntag , den 2>' . d. VI. , fand
aiw1' "lokal » Zur Mühle " «in « ösfcntlich « Bewerkschastrveris

statt . Zweck derselben war , das alte Kartell aufzulösen u--

neues , zeitgemäße ? , zu bilden . Tank der Jnitialioe uwss- zjt
nossen konnten wir uns restlos durchsetze ». Der Antrag au .4

lösunq de ? Kartells wurde « instimmig angenommen uhd. - ck

folgenden Beichluß fettgelegt : „ Das alte Kartell ist « u s ? j
Die einzelnen Gewerksa ften , Parteien usw . : . i : c« usUi j (

gierte . Die Arbeiterausschusse der Betriebe sind durss� .i

Cbletitc vertreten . Diese erhalten Sitz und Scljmne . ~ ' A

lldegulati » ist abzuändern . " Ter G. - iii die er VnsamwwJlT
damit der des neuen Kartells konnte durch »rchl ? besser ?

zeichnet werden « As durch den einstimmigen Beichluß , aR
_

dem Tatze der Weltdcmoustration , die Arbeft ruhen zu

ced ««sMsffsler . d? r . �
«elte ». 1 Pfund Mehl (Ö), V, Pfund marinierter

Lager 1 des Äonfumoctein « steht gesalzener Echellsisch zum f

1,70 Sth . pro Pfund zum Peckauf .

Ans den OrgsmWsse « . i ' 4
Zrledrlchrhas »n. Sonnabend , abends 7 Uhr , findet in ' �

Pütge - falen «ine Atitgliederversammtung statt . Daselbst lvcrd >° �
die Teilnehmerliarten zur Dampserparlte «nsgegeden . Am , *1#
abends 7 Uhr , im Jugendheim . Ccharnivederftr . lüö a, ZraueN »�
abend . »» » ttQg der » enojfw grau Dr . Eld - rslurchsn . /

Vlre ' mzks ! e»der .
Mieterversammtimg . Donnerstag , abend , 8 Uhr , Aula

waldir Straße 81. . Dce Retzierung schuht die Ha>i »agrac >er .
Riebersa a. chaufcn . Freilag , n«chmiti «g, pünicilich 2 Uhr, i>» jp]

von R- ftig . Blankenau ' . ger Slrshe 4, Arbeiwiaienveijammlunv
Zöpfel spricht über di « Sietzierung und die A . beitslasen . �

Intern . Bund der Krtegedesch . n. Arietzertztnterbl . , Crlofl
mersdors . Donnerstag , dcn 24. Juli , abends l ' /i Uhr , !ClitS ' lW
scnnmtung im Angustahof . Augustchtr . 1.

Arb . . ttr ander «. „*etilri " . Sonntag , den 21. Juli . Stisfunflostl �
nach Hahenbinde bei Eckner , 1. Rahnsdo . f — Hehendtnd « 6- 16

Bhf . 2. Erkner —Hahenbinde . Tresfp . 8 Uhr Schies . Bhf .
Internationaler S ind der Zlekgobeschsbizlen a. ltrleg�l istt

bNebenrn , Bezirk Norden 8- Freiiag . den 28. Juli , adend »
auherardenttiche Mttelieberverfainmlung in der Zkmen - Brauer « '
strotze 2. Ausweis : Mitgiiebskatte <Ä«r Ausnahmejchcin .

_ _ _

verantwortlich für die Redaktion Alfred W i e l « p p , ''

verlagsgenoil - itlchast . Fretheit " . e. S. m. b & , ttzerlin . — Drn
SinöenbtKcherei und »et ! »aep ' leUtA *fi m. b. £> , Schiftbauerdow�

.

Hilf ruf I ■

Krfessgftfoiigene Sa ) ir | « ns .
Angehörige , sende ! AdrcsMn , um energisch gegen die Regierung

vorzugehen , dah wir auf schnellstem Wege die Heimbeförderung
unserer Gefangenen verlangen . Monate vergehen und ohne jede
Nachricht . Die lange Geduld ist jelzt vorbei . Wenn jetzt nichts

unternommen wird , siechen unsere Gefangenen durch Gram dahin ,
wir dann auf gleiche Weise . Die Hoffnung müßten wir sonst auf¬

geben , die Lieben wiederzusentn .

C Appel
N 39 , Müllerstraße 161 " -

3 » den nach) stehend «» Spedltione » werden sofort

Botenfrauen
eingestellt : ' MS

Hoelln
ffilrfchner , ©[ «frhinet Straße YS, DSring ,

Steinmetzstr . SS, Hackbarth , Mtchaelklretzpl . 8.

Potsdam
Doyaner , ffalser - Wsshelni - Straße Zj .

tharlottsnburz
Lorenz , WaUstraß « 0S.

Vllmersüsrf
lNevler . hladenburgstraße zz .

Guts Pa * stots

iiL ? u s « tappler , Nene Könf - tztr . » « 68

ü&usrwfisctis

fpr strsisfiMaifißr
SüdfrücHta u . Nütso

gibt billigst ab
JP . P�jAdolfJCauffmann , B�llw 8- 14, ▼atlair 55.

Mob # | . . %. Ver &kK @run @@n
übernimmt zu . ermäßigten Präm en bei sofortiger Rriediguug

G£flerflj - toUcl . es . Sfll5 .

Ird ans -
»ebeisert .

vorffr4 ««rt . verkietn . , gerein .
Bkmm Reich »aberftr Str . 7
Pvlilf iKottbuser Tori .
Fennproolicmchl . %pt 14 36. 1

�ote�rauen
aetil « m breihoit - Spodl -
tlon Snantlau . w. Schi an-
ort . Limjenuicr 34

tJSssssaai�Bscrm�mmii�v

BenlscJur HeWlirüeitw - Vwfesii !
Verw * lt « BsrsstelIe Berlin .

Tsdes�nze B« .
Den Kolleren zur Nachr . cht , dsö unser Kollere ,

4er Dreher
FrStss Müller

V/lt ?enan, RoseiUhaler Straße am 22. d. M. ge¬
worben Ist

Die Üe#rdizun % findet am Freitag , den 25. d. M. .
nachmittag » 3 Uhr, vom der Lei «henhaM. e des Gemeinde -
fvie <U>otes Wittonas , ans statt .

Rege leuillEunß erwartet

Machruf !
Nachricht , daß unser Kollege *

Mein seit 15 Jahren inne -
hnbenue » Restaurant will
ich rjiheteUuniishjdber ver -
kaurea . Zur Vsbemabmc
sind ItitfOO Mk. erfcrderllclL
Wohnnns , bsstshend aus 2fen -
strig . Qiebelsmbe , 2 Kammern .
Kcdcnraum . Keller vorhanden , j" e»e monatl . 260 Mk. Carl

Den KoMnzen mr
der SchraöldenJreher

Ääfcerl WuncSirlldi
Ctiatlottenbnri . WiJmersüorter StraSe 153, am 17. d. Ist.
cestorben ist

Ehre ihrem Andenhenl
Die OrtecverwaHrmr .

Süd - südMsl

Mielek - LertMUlöiig
in der Aiiln , Mittenwelder Ttr . 2t

s » A- tr - erskag . 24. Zsü. gbesis 7 % W
i . Die Vicgi » v « ug schützt die

Ha « » Mgrnrier .
Mietertäte .

Redwer : Sx, tTfiifc .
Bcrmtetec hrdeu ftinen Zutritt !

Akänner unh Frauen !

Erscheint in Muffen !

_ W, Pot » . a : u > r GKtztze 66 .

2.

W. . Ww, : iL ! W. ua . Ulhwr

_ ij . Heil - Anstalt
im Hßnzströüe 9,

u. tmuauaiersuciiLC - ,

„ LSser * .
nahe Alexander #*# ta.

Tfi 4 S.
W.

WgM
mit nnd ohae ,

Mark I7a>��.■■■ ■■CrrAhti A,,s

G . W* f5
SSväV '
Kell«' . _ _ _- elj ?

HKupferlo�to «»

- Spsralbolucf . �'
ZU n«1ien %
richtötr . 17. y

nl *1» 'uy*' i
%6*1 (liehe InatalM� »
kauft und verka % /
SchÖnh wuser Ab? > r ,

UniK « daueth .illf
IssftStzr««* � '

WKmSm
CenMerbokrer . R�� �

Scha»llstabi ayh
tcrlsrv . iem und

Landsbareer Anfjt )
( Tdiobon :

Sod . llack und 1 g, '

plt , Jwelee , bn » " '
BnriiB . Wicl «" 11

- b » — m
rebrradd . cken . „ r ,!

kau «. Z»hle höc ,
Swchöcki . Scbftahgd *�

Schtzrz «nstan ? >ji
den lernen a"®rht . rlich !1�
Garn kauft zo
Schick ! er, George ®.

T l-fi'MSdclÜofie.
jede« Posten

t / w. ■" --t A-'
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